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„ Regen
"

soll die Insel vor einer deutschen Landung bewahren

'
einliegenden Angelegenheiten entlädt sich■allen , das man im Lande des gehorteten Gi

,en
Schei¬

der

ein einziges britisches Flugzeug werde vermißt .

Die Arbeiten der Wiesbadener Kommission
Schaffung der Voraussetzung

igen

der
leit

Rew Bork . 3 . Aug . ( Funkmeldung . ) Die Spätausgaben
New Borker Abendblätter bringen in grober Auf -

Li rtschaftsorganisation
, in der der goldene Götze ent «
) die Umrisse dieser Neuordnung
tonen aus demokratischen Kehlen

machung und mit schreienden Überschriften
auf der ersten Seite amtliche Berichte aus London , wo¬
nach britische Luftstreitkräfte Hamburg „ vulveri -
fiert “ hätten . Es wird besonders hervorgeboben . dab die
Briten nur militärische Objekte angegriffen hätten , und nur

düngen zukommen lassen , dab die britischen Flieger über
100 Städten erschienen seien und durch ihre
Bombenabwürfe schweren Schaden angerichtet hätten . Die
Stadt und der Hafen Hamburg seien vollkommen zerstört .

as . Der britische Jnformationsminister Duff Coover ,
jetzt von allen Seiten wegen seiner völligen Unfähig «
scharf angegriffen wird . hat . offenbar um sein Amt zu

retten , eine neue vollkommen verrückte Lüge ge¬
startet . Er hat den amerikanischen Blättern nämlich Mel -

Neueste Duff - Cooper - Lüge in Großformat
» Hamburg von englische « Fliegern pulverisiert "

Bei einem der letzten Presseempfänge im Werben Haus
in Washington haben amerikanische Journalisten ihren Prä¬
sidenten mit gramgefurchter Stirn gefragt , ob es richtig sei ,
daß Dänemark eine starke Einschränkung seines Vieh¬
stapels , hauptsächlich der Schweine und Hühner , vornehmen
müsse . Herr Roosevelt hat darauf geantwortet , er habe so
etwas gehört . In diesem plötzlichen Interesse an ziemlich--- das Mist «

»oldes den Aus -

Aberflüfsige Sorgen in USA .

Von unserem Berliner Mitarbeiter W . Ackermann

as . Berlin , 3 . Aug . Unter der Überschrift Wiesbaden
ebnet den Boden für den neuen Frieden Europas ' beschäftigt
sich Major von Z e s k a im . V̂ölkischen Beobachter " mit den
bisherigen Arbeiten der WaffenstiÜsianbskommission . Er stellt
diese Arbeit dem unerhörten Verhalten der Franzosen nach
dem Weltkrieg gegenüber und erklärt , schon die Zusammen¬
setzung der Waffenstillstandskommission lägt deutlich erkennen ,
dab man deutscherseits nicht nur die rein militärischen Fragen
des Waffensrillftandsoertrages im gegenseitigen Einvernehmen
mit der französischen Abordnung einer schnellen Lösung zu -
zuführen gedenkt , sondern dab die Verhandlungen die Vor¬
aussetzung für einen neuen Frieden schaffen
sollen , dessen wesentlicher Inhalt die Wiedergut¬
machung des dem Deutschen Reiche selbst mit Gewalt an -
getanenem Unrechtes sein wird .

" Es wird dann geschildert ,
wie die Verhandlungen in den verschiedenen Kommissionen ge¬
führt werden . In betonteren Unterkommifnonen werten ine
militärischen und die wehrwirtschaftlichen Fragen ihrer Er¬
ledigung zugeführt . Die Unter - Kommuston . Tür Seeresfiagen
wird von Generalleutnant Mieth , bte für Marim
von Kapitän zur See Wever . die für »nagen der Lr

Die schwedische Außenpolitik
„ Freundschaftliche Verbindungen nach allen Selten -

Stockholm , 2 . Aug . Die außerordentliche Sitzungsperiode
des Schwedischen Rerchstages wurde heute von König
E u st a f mit einer Thronrede eröffnet . Der König erklärte
in der außergewöhnlichen Situation , die der europäische
Krieg geschaffen habe , sei unverminderte Achtsamkeit
notwendig . Im Hinblick auf die V o l k s v e r s o r g u ng sei
eine richtige Ausnutzung der eigenen produktiven

'
Quellen

mehr denn fe eine Lebensfrage . Um der drohenden Arbeits¬
losigkeit entgegenzutreten , könnten umfassende Maßnahmen
notwendig werden . Zur Deckung der erforderlichen Staats¬
ausgaben müßten weitere Auswege gefunden werden . Seine
Außenpolitik , so erklärte der König , sei unverändert . Sein
fester Wille sei „ freundschaftlrche Verbindungen
« ach allen Seiten "

hm aufrechtzuerhalten .

Aberdeen vor , man solle die deutschen Tanks durch klein «
Trupps zu zwei Mann bekämpfen lassen . Der eine soll den
Tank mit Benzin übergießen , der zweite durch
einen Flammenwerfer das Benzin zur Ent¬
zündung bringen . Es fehlt gerate noch , das ein dritter
dem Tank em Bein stellt und ihn dadurch umwirft . Ein ganz
schlauer Mister aus Nottingham verrät der britischen Heeres¬
leitung einen famosen Trick . Sie soll auf den Feldern Vogel -
scheuchen . die mit englischen Uniformen bekleidet
sind . aufiteHen . Kommt nun so eine In mit Fallschirm¬
springern über das Gelände , so siebt der Pilot , daß die
Gegend von Truppen besetzt ist und fährt mit seiner gefähr¬
lichen Ladung wieder nach Hause . So wenigstens meint der
schlaue Mann aus Nottingham . Lin Herr aus London S . E -
steht seinem vorgekennzeichneten Volksgenossen an Intelligenz
kaum nach . Er meint , man solle Walfänger engagie¬
ren , die ihre Sprengharpunen gegen die verletzlichen Stellen
der deutschen Tanks schleudern und sie dadurch zum Stehen
bringen sollen . Es ist wirklich schade für die Franzosen , dab
[te nicht über so kluge Leute verfügten wie die Engländek .
denn sonst hätten sie wahrscheinlich ihre militärische
Katastrophe vermeiden können . Aus all diesen Patentlösungen
spricht neben einem militärischen Banausentum eine ge¬
radezu sträfliche Unterschätzung des Geg¬
ners . die sich bitter rächen muß .

Über derartig alberne Ratschläge könnte man einmal
herzlich lachen , wenn nicht bte verbrecherische Absicht daraus
spräche , bt e Ziv tlifteninben Abwehrkampf gegen
die deutsche Wehrmacht einzuschalten . Ein Versuch , der
gegen letes Völkerrecht verstöbt und furchtbare Folgen haben
mus . Deutschland kann dagegen nur das eine tun . noch einmal
>eme er nsten Wa r nu n g e n zu wiederholen . Wer sich »um
veckenschutzenkrieg hergibt , auch die Konseguenzen tragen und
hat kein Recht mehr , etn Wehgeschrei anzustimmen . wenn
diese Konseguenzen hart und unerbittlich sind . Die
verantwortlichen Kreise aber , die diese Heckenschützenromantik
fordern , nehmen eine ungeheure Blutschuld auf sich .

( Fortsetzung auf Seite 2 )

Gewiß , jede großzügige neue Ordnung , erst recht eine mit
so weit gesteckten Zielen , wie Deutschland sie anstrebt , er -
fordert Umstellungen , Anpassungen , erfordert
vielleicht hie und da vorübergehend auch Opfer . Aber solche
Opfer sind den liberalistischen Wirtschaftsmethoden in immer »
wahrender Folge gebracht worden , ohne daß sie einen Nutzen
gezeitigt hatten . Hielt man es doch für ein ehernes Gesetz ,
daß sich Konjunktur und Krise in stetigem

m - - — -

hätten , in einem ewigen Wellenspiel . „ . . . .
nungen aber hat die übrige Welt , hat vor allem Amerika kein
Kopfzerbrechen veranstaltet . Es ist richtig , um beim dänischen

sichten auf eine neue W
Europas entgegenbringt ,
thront sein wird . Seit sich
abzuzeichnen beginnen , erii . . . . .
Unkenrufe , als ginge nun die Wirtschaft Europas , vielleicht
mit Ausnahme Deutschlands selbst , einem sicheren Ruin ent¬
gegen . Man hofft vielleicht , durch solche Ausstreuungen
Sperrfeuer gegen die deutsche Planung legen
zu können , von der man sich für die eigenen Geschäftsinter ,
essen allerdings mit Recht nicht allzu viel Gutes verspricht .
Die Wirklichkeit steht indessen anders aus .

1r „ Tiu . . IW, . . S, . .              Ä . .. en diesen blühenden
Unsinn unter der Überschrift : „ Hamburg mdoerifiert .

“ Es
tit bte alte englische Methode , wenn es den Briten schlecht
gebt , so werden die dümmsten Lügen verbreitet . Das
haben mir wahrend des Polenfeldzuges erlebt , das kennen
wir aus der großen Offensive im Westen , als die Engländer
sich Bemühten , ihre verheerende Niederlage in Flandern in
einen Steg umzufalschen Jetzt , wo täglich England di «
Schlage ter deutschen Luftwaffe zu touren bekommt , möchte

und vor allem die Amerikaner , die schon sehr
mißtrauisch geworden , sind , glauben machen , daß die englische
ßiiftmaffe siegreich fei . Jedermann kann sich in Wirklichkeit

«
” 1 ? b ? DOn. überzeugen , daß zwar , woraus ter

OKW .-Bericht nie einen Hehl macht , sinnlos Bomben auf
Wohnviertel abgeworfen wurden , daß aber nie verkehrs -
wichttge . Anlagen zerstört , sondern vollkommen in Betrieb
sind Die in Deutschland ansässigen Auslanbskorretoon -
Men teiben hierüber . bereits heute ihren Blättern aus¬
führlich berichtet und diese unsinnigen Lügen Duff Coopers
als das entlarvt , was sie in Wirklichkeit sind , ein ober -
fauler Schwindel Sollten sich die Engländer selbst
aber der Illusion hmgeben daß sie . eine deutsche Hafenstadt
pulverisiert haben , so wurde es für sie ein grausiges Er -
warnen geben .

de Gaulle zum Tode verurteilt
Wegen Verrats und Desertton

~   Vessi ', .2 . „Aug . Sanas meldet aus Clermont - Ferrand :
Das Militärgericht des 13 . Bezirks hat am
Freitag unter dem Vorsitz des Generals Fröre in Ab -
wesenbeitsoerfahren ten General de Gaulle wegen Der -
rates , Anschlages auf die äußere Sicherheit des Staates und
Desertion ins Ausland in Kriegszeiten zum Tode , zur
militärischen Degradierung und zum Verlust seines Ver¬
mögens verurteilt .

••ctS >eUra .n3i ’ntoe Rundfunk gibt bekannt , daß die fron ,
zosische Regierung das Datum des Zusammentrittes des
obersten franzosischen Geri .chtshofes zur Unter¬
suchung der Verantwortlichkeit am Kriege gemäß
dem Hetz vom 30 . Juli 1940 . auf . den 8 . August 1940 fest¬
gesetzt bat . Der Gerichtshof wird in Lyon tagen .

„ „ „ ------ ------ --- — Luftfahrt
von Kavitänleutnant F o e r fte r und bte . für Fragen ter
Rüstungswirtschaft von Oberst b . G . . Sun er mann ge¬
leitet . In Sonberreteraten werten auseröern noch die Ge¬
biete bes Kriegsgefangenenwesens und ter Weürmachtgräber -
fürsorge , sowie Abwehr - und Presteangelegenhetten bearbeitet .
Zur Erledigung ter Zusammenarbeit stehen der italienischen
Waffenstillstandskommission deutsche Verbindungsoffiziere in
Turin und umgekehrt ter deutschen Wanenstillstandskommis -
fton italienische Offiziere , darunter der frühere . langjährige
Militärattache in Berlin , Oberst Mancinell .t . in Wies¬
baden zur Verfügung , Da neben den rein militärischen und
wehrwirtschaftlichen tragen aber auch solche politischer , ver¬
waltungstechnischer und rein wirtschaftlicher Art zu bearbei¬
ten sind

'
sind auch Vertretungen ter Obersten Reichsbehorte

bei ter Waffenstillstandskommission etnserichiet worden . So

für den neuen Frieden

hat z. B . das Auswärtige Amt eine Vertretung entsandt , in
deren Hand zugleich die Bearbeitung des Internierten - und
Zivilgefangenenwesens liegt . Ferner sind die Generalbevoll¬
mächtigten für die Reichsverwaltung und der Beauftragte für
den Vierjahres plan bei der Waffenstillstandskommission ver¬
treten . Maior von Z e s f a verweist dann darauf , wie erfolg¬
reich die Verhandlungen bisher gerührt wurden , was sich aus
ter Bekanntgabe über die Rückkehr aller deutschen Kriegs¬
gefangenen bereits ergab . Von den deutschen verwunde¬
ten ehemaligen Kriegsgerangenen verbleiben
zur Zeit nur noch wenige in einem Lazarett im unbe¬
setzten Gebiet bis zu ihrer Transportfähigkeit . Auch die meisten
der deutschen Sinilinternierten . sowie die Saft - und Straf¬
gefangenen . die wegen einer Tat zugunsten des Deutschen
Reiches von ten Franzosen festgenommen oder verurteilt
wurden , sind inzwischen , unabhängig von ihrer Staatsange¬
hörigkeit . wieder auf freien Fug gesetzt worden . Unter diesen
befinden sich auch die volksdeutschen Elsaß -
Lothringer .

Es ist noch nicht die Zett , so schließt Major von Zeska
seinen Artikel , weitere Einzelheiten aus den Verhandlungen
der Waffenstillstandskommission bekanntzugeben . Aus dem
bisherigen Verlauf ter Verhandlungen aber ist ersichtlich ,
daß sie deutscherseits ten Bestimmungen des Waffenstillstands -
Vertrages entsprechend streng genau , aber gerecht mit
der französischen Abordnung geführt werde « . In demselben
Geiste werden sie in den kommenden Wochen mit dem Ziele
sum Ende geführt werten , wie es in der Präambel der
Wanenstillstandsbedingungen vom Führer festgelegt wurde :
eine Wiederaufnahme des Kampfes zu verhindern und
Deutschland alle Sicherheit zu geben , für die ihm auf ge¬
zwungene Weiterführuna des Krieges gegen England . Dieser
imterung hat sich alles unterzuordnen . Trotzdem wird den
Snterefien Frankreichs und feiner Bevölkerung nach Mög¬
lichkeit Rechnung getragen .

Heckenschützen - Rezepte
. wt . Die überlegene Ruhe , in der sich die Engländer früher

einmal gefielen , ist einer schlotternden Angst ge¬
wichen . Die,Zeit des Wartens auf das große Ereignis , auf
die deutsche Landung , mit ter jeder Brite rechnet , hat den
Nervenruit and ter Insulaner stark mitgenommen . Da
bas Vertrauen in bte eigene Kraft sehr gering ist und
Buntesgenossen nirgends in der Welt mehr aufzutreiben sind ,
sucht man k o sm etliche Kräfte zu Hilfe zu rufen . Wir
erinnern uns . dag man einmal den Bundesgenossen . .Z e i t “

.
dann den „ hunger “ als Helfer in Anspruch nahm . Beide
haben versagt . ia sie wechselten zur gegnerischen Front hin¬
über . So setzt man alle Hoffnungen auf den Regen , auf
s ch l echtes Wetter , das deutsche Offensivoperationen in
größerem Umfang unmöglich machen könnte . Es ist in (Eng »
land , wie die „ Daily Mail berichtet , eine Barometer -
Psychose ausgebrochen . Doch lassen wir das britische Blatt
selbst berichten : „ Einerlei , ob der Engländer in seinem Büro ,
in seiner Stadtwohnung oder auf seinem Landsitz ist . er
unterbricht alle halbe Stunde seine Beschäftigung , um ans
Fenster zu gehen , zum Himmel hinaufzuschauen und bann ans
Barometer zu Hopfen . Jeter Strich , ten das Barometer sinkt ,
ertüllt ihn mit Genugtuung . Bleibt es auf dem alten Stand ,
so umwölkt sich seine Stirne und geht es auf gut Wetter ,
so ist er ernstlich besorgt . Ein Volk , das sich nur
noch auf einen günstigen Zufall verläßt , hat seine Existenz¬
berechtigung als imperiale Macht eingebüßt . Wer seinen
Besitz nicht mehr verteidigen will , oder das Gefühl hat . es
nicht mehr zu können , hat keinen Anspruch mehr auf ihn . Er
ist müde geworden , morsch und faul und verfügt nicht mehr
über die moralischen und heroischen Qualitäten , die die Vor¬
aussetzungen eines Herrenvolkes sind .

Die britische Plutokratencliaue und ihre militärischen
Berater machen es der Bevölkerung auch wirklich nicht leicht ,
in die getroffenen Abweh rmatznahmen Vertrauen zu setzen .
Ein Befehl , der heute ergeht , wird meist in ten nächsten
Tagen schon wieder zurückgerufen . So hat man in ganz Eng¬
land mit viel Mühe und Kosten unzählige Straßen¬
sperren angelegt , bie ter neue Oberkommandierende ,
General Brooke , wieder betoitigen läßt , weil ihm nach¬
träglich die Einsicht gekommen ist daß diese Sperren ja nicht
nur den einbringenden Feinb aufhalten könnten , sondern auch
die eigenen Bewegungen außerordentlich behindert . Der¬
artige Dinge machen auch dem einfachsten britischen Arbeiter
klar , daß die leitenden Kreise einer hoffnungslosen
inneren Ratlosigkeit verfallen sind . Außerordentlich
teprimiert ist man über bie neueste Verordnung , wonach die
Zivilbevölkerung den Osten und Nordosten Londons
räumen muß . Man erkennt daraus ten furchtbaren Ernst
ter Lage .

Unsagbar lächerlich wirken an dieser Situation und an
den Erfahrungen des modernen Krieges gemessen , die Vor¬
stellungen . die sich eine große Zahl ter Engländer von der
Abwehr deutscher Angriffe macht . Darin kommt allzu deutlich
zum Ausdruck , daß das britische Krämervolk seit
Jahrhunderten , von Masakers an wehrlosen Iren abgesehen ,
keinen Krieg mehr im eigenen Lande geführt hat . Die Briten
haben keine Beziehungen mehr zur Waffe und sind gewohnt ,
ihre Erfolge durch Intrigen , durch politische
Machenschaften zu erringen und zu sichern . Die Kriege
haben Rebenen überlasten , die sich für goldene Pfunde kaufen
ließen . Wenn eine angesehene und weit verbreitete Zeit¬
schrift . wie die „ Picture Post "

, Briefe aus dem Leserkreis
veröffentlicht , in denen die naivsten Auffassungen über die
Kriegführung im 20 . Jahrhundert vertreten werden , bann ist
das symptomatisch zu wetten . Da schlägt ein Mann aus
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Die heutig « Ausgabe umfaßt 14 Seiten
K

ieger " ? Das schien er zu sein , und
mit beiden di « westliche Demokratie ,

.esjug durch ganz Europa
lien “

. so sprechen wir einen
;tem « nceau « selbst war . . .

Mehrere Japaner in London verhaftet
Der Secret Service »geht langsam und melancholisch ein *

Die Rükkzugsftrahe der englischen Politik
( Eigener Drahibericht unserer Berliner Schriftleitnna )

Das Unglück des Idealismus ist , sich zu verwirklichen . . .
Ich nahe an das Parlament geglaubt . Ich habe an das
Volk geglaubt . . .

" Er macht eine Sandbewegung , als
wolle er sagen : Armselige Gedanken , weg mit euch !

Und sinnend :

„ Wenn man mich ein wenig triebe , glaubt « ich vielleicht
noch an eine Oligarchie . . .

"

Aber mit einem barten Lachen :

„ Besorgen Sie mir Oligarchen . . .
“

Mit dem Jahr 1918 , wo die Throne stürzten , bat di «
Demokratie in Europa ihren äußeren Höhepunkt erreicht .
Aber die latent « Krise , in der sie sich in manchen Ländern
schon seit Jahrzehnten befand , ist dadurch akut geworden .
Clemenceau als enttäuschter Liebhaber der Demokratie lehtt
dasselbe wie Lenin als Zerstörer und Mussolini als Refor¬
mator : die innere Auslösung des liberalen Zeitalters .
Clemenceau mar der letzte Jakobiner großen Ausmaßes , der
letzte bedeutende Sohn der Groben Französischen Revolution .
Und insofern ist dieser sterbende französische Diktator der
Ausdruck einer europäischen Krises .

Aber er ist freilich auch Ausdruck einer im besonderen
französischen Krise : wer den Vorkriegsnattonalismus der
Franzosen betrachtet , di « bewundernswerten Versuche einer
nationalen Wiedergebutt zwrschen 1871 und 1914 , der erkennt ,
daß im ttefsten Untergrund des französischen
Rationalismus das Gefühl der Schwäche , der
Furcht liegt . Wie ein Greis , der angstvoll nach iedem
« ntglettenden Stückchen des damnfließenden Ledens hascht , so
stand dieses Frankreich dem naiven , robusten , eben deshalb
mitunter lauf polternden , unreif prahlenden , aber auch ur¬
wüchsigen Nationalgefühl des Bismarckschen Reiches gegen¬
über . Hat der „ Sieg " von 1918 dieses Gefühl geändert ? Es
ist eine Erkenntnis , die man aus des alten Clernenceaus
Unterhaltungen zieht , daß der Krieg hier nichts geändert bat .
Denn Clemenceau ist Pessimist nicht nur gegenüber der
Demokratie , sondern Pessimist gegenüberFrankreichs
Zukunft überhaupt . Dieses Frankreich fühlt sich ( mit
Recht ) nicht als Sieger dieses Kneges . Es fürchtet selbst in
dem niedergeschlagenen . innerlich zersetzten Deutschland von
1919 noch den schlummernden Riesen , der einst erwachen
könnt « . Ob diese Furcht noch so berechtigt ist wie vor 1914 ?
Darauf kann nur die Tat die Antwort geben . Sicher ist .
daß Re das herrschende Empfinden Frankreichs wie seines
letzten großen Führers ist Ich werde mich also auf
meines Daches Zinnen stellen , sagt Clemenceau höhnisch zu
Mattet , „ und geduldig die Ankunft Attilas erwarten . Diel - .
leicht werde ich gar nicht so lange zu warten haben . . .

"

losen Helfershelfern lächerlich . Die Marmflugschriften , die
man in den ibero - amertkanischen Staaten verbreitet , seien
„ Meisterwerke geistiger Dürftigkeit "

. „ Ter
Secret Service "

, so
'
schließt der brasilianische Journalist ,

„ hatte seine Glanzzeit , heute jedoch geht er langsam
und melancholtsch ein .

"

Heckenschützen - Rezepte
( Fortsetzung von Seit « 1 )

Der sensationelle Selbstmord des Reutetver -
treters in Tokio , Cox , der bekanntlich in Diensten des
Secret Service stand , hat das brittsche amtliche LLgenbüro
veranlaßt , jeden Zusammenhang zwischen Reuter und dem
Secret Service abzuleugnen . Dieses faule Dementi bleibe

jedoch ohne Wirkung . Man erkennt überall da , wo man seine
Erfahrungen mit der britischen Gangsterpolitik machen
mußte , daß Reuter nicht nur Lügen verzapft , sondern auch
Zuträgerdienst für die britische Spionagezentrale leistet , daß
es sich bei ihm also nicht um eine journalistische , sondern auch
um eine kriminelle Einrichtung handelt .

Der bekannte brasilianische Journalist Hollanda be¬
scheinigte den Briten , daß ihr einstmals so gefürchteter
Secret Service nicht mehr auf der alten Höhe ist . Hollanda
verweist auf den völlige nFehlschlag der eng¬
lisch en SpionageinDeutschland . Auch in Süd¬
amerika mache sich der Secret Service mit seinen ahnungs -

Rußlandr . die Handelsbeziehungen und auf diesem

Wege auch die politischen Beziehungen hesser gestaltet

werden könnten . Kann man hierzu schon lediglich das

alte deutsche Sprichwort zitieren „ Hoffen und Harren macht

manchen zum Narren "
, so ist es geradezu naiv , wenn die

„ Eveninq News " den halbamtlichen englischen ^
Kommentar

auch noch in dem Sinne auslegt , daß es nun an Rußland Jet ,

den nächsten Schritt zutun . Mer dies gehört einfach zu den

mannigfachen Versuchen , sich selbst T r ost z u zusprechen .

Man empfindet in England die Enttäuschung um so

schwerer , als ja auch die ganze weitere außenpolitische Ent¬

wicklung für die Enaländer sehr unerfreulich ist und ihnen

immer wieder vor Augen führt , welchen Prestigever -

l u st E r o ß b r i t a n n i e n auf der ganzen Linie erlitt . Dre

Japaner lallen erkennen , daß sich Tokio in der Verfolgung der

englischen Spionageaffäre durch Londoner Drohungen und

Proteste nicht im mindesten Beeinflußen läßt . In Korea

wu - den vielmehr von den Japanern zwei weitere Engländer

verhaftet . Im Südosten Europas bleiben die eng¬

lischen Störungsmanöver wirkungslos . Die rumänische Re »

gieruna gibt amtlich bekannt , daß sie der bulgarischen und der

ungarischen Regierung ihre Berhandlunasbereit »

schaff für Anfang nächster Woche mifgeteift hat . Die

Spanier lallen nicht den mindesten Zweifel daran , daß
die englischen Blockadedrohungen auf sie nicht den geringsten
Eindruck machen . Das Zusatzabkommen zum spanisch -

portugiesischen Freundschaffsvertrag hat den Engländern
vielmehr gezeigt , daß beide Machte der iberischen Halbinsel
s' ch fester zusammengeschlossen haben , um allen . englischen
Drohungen begegnen zu können . Damtt ist auch dieportu -

giesische Bastion für England verloren .
Englands letzte Hoffnung scheint unter solchen Umständen

der Völkerbund zu bleiben . Italienische Blätter wissen
wenigstens zu berichten , daß Churchill Lord Perth , der als
Sir Eric Drummond schon einmal Generalsekretär des
Völkerbundes war , beauftragt habe , die Nachfolge des ausge¬
schiedenen Franzosen Avenol int Völkerbundssekretariat an¬
zutreten . Das geschieht ausgerechnet in einem Augenblick ,
in dem ein Staat nach dem anderen das verlorene Genfer
Schiff verläßt . Auch Schweden und Finnland scheinen jetzt
Neigung zu haben , ihre Beiträge für den lebenden Leichnam
einzusparen , aber London hofft immer noch auf Genf .

as . Berlin , 3 . Aug . Die Rede , die der sowietrussischc

Regierungschef und Außenminister Molotow am Donners¬

tag vor dem Obersten Sowjet hielt , hat in England
schwere Enttäuschung ausgelöst . Man muß zur
Kenntnis nehmen , daß alle Bemühungen , das gute Einver¬

nehmen zwischen Deutschland und Rußland zu stören , geschei¬
tert sind , und daß der neue Botschafter , Sir Stafford
C r r p p s , Abgeordneter der Labour - Partei und Millionär

zugleich , den man Anfang Juni nach Moskau entsandte , auch
nichr den rnindsten Erfolg hatte . Jeder , der die tiefe

Bedeutung des deutsch - russischen Abkommens begriff , konnte

sich darüber niemals im unklaren fein . Die Engländer aber

waren auch hier begriffstutzig , und mit ihnen gewisse soge¬
nannte neutrale Blätter wie „ Swenska Dagbladet

"
,

und hofften , daß die Erfolge , die Deutschland errang und der
Machtzuwachs , den es erzielte , den Russen unbequem und

demzufolge zu einer Lockerung des deutsch - russischen Verhält¬
nisses führen würde . Neutrale Beobachter kennzeichnen die

Wirkung der Molotow - Rede in England als k a l t e D n s ch e .
Auch die Schweizer Presse bestätigt den Engländern , daß
Großbritannien von Moskau nichts zu erhoffen hat , daß die
Außenpolittk der Sowjets vielmehr , wie die „ Tribüne de
Geneve "

schreibt , „ endgültig auf ihren Akkord mit Deutsch¬
land aufgebaut

"
ist . Die „ Times " macht zwar noch einen

vergeblichen Versuch , England in ein besseres Licht ju setzen
und möchte Molotow darüber belehren , daß er sich über die
Gründe , aus denen England den Krieg fordert , getäuscht
habe . Ehrlicher ist die „ Satin Mail "

, die alle Hoffnungen
auf eine Spannung zwischen Deutschland und Rußland ab »

schreibt und ihre Leser auffordert , diesmal Molotow Glauben
zu schenken , und sich von den falschen Spekulationen über die
Haltung der Sowjetunion zu trennen . Trotz allem gibt man
offenbar in London noch immer nicht alle Hoffnungen auf .
In maßgebenden Londoner Kreisen wurde näm¬
lich im Anschluß an die Rede Molotows erklärt , daß die Er¬
nennung Sir Stafford Cripps zum Botschafter in Moskau
tatsächlich erfolgt sei in der Hoffnung , eine Besserung in den
Beziehungen zwischen Großbritannien und Rußland herbei¬
zuführen . Die britische Regierung hofft noch immer , wie
die zuständigen Londoner Kreise erklären , daß mit beider¬
seitigem guten Willen und bei entsprechender Bereitschaft

Der letzte Jakobiner
Übet Georges Clemenceau

Den nachfolgenden Aufsatz entnehmen wir den

histomsch - volitiichen Aufsätzen , bte Pvomlor Walttr

yranf , der Präsidertt des Rerchsmstttuts für

Geschichte des neuen Deutschlands unter dem Trttl

„ Geist und Macht " veröffentlicht hat ( Sanseatl che

Verlagsanstalt , Hamburg , 1938 ) . Der Aufsatz selbst

stammt aus dem Jahre 1930 und zeigt , rote sehr

schon dem Frankreich von 1918 der t nne re

Klaube an fernen scheinbaren „ Steg

fehlte und wie sehr sich gerade Clemenceau , „ der

Vater des Sieges , als Vertreter « tner zu

Ende gehenden Epoche Frankreichs und der

französischen Demokratie emmand .

Jßaris auße ^ Rand
' ^

unb Band . Schon nm neun Uhr
staut « sich die Menge vor der Abgeordneieickammer Än

11 Uhr begannen die Kanonen zu dröhnen . . . Frankreich

versank in Elückstrunkenheit .
"

In der Kammer stieg der Ministerprandentc lern e n -

ceau auf die Tribüne , um die Bedingungen des eben ab¬

geschlossenen Waffenstillstandes SU. erlesen ^ Dumpfer Lacm

erfüllte den Saal . . . Jubelschreie begleitttenselneWotte
aanglam steigt er von der Tribun « herab Er Mi aus . als

ob die Last des Geschehens ibn erbnickth , Man stuttt sich auf
ibn . Alles umarmt sich , und unter der Tur « ruft man Sieg !

^ ’
C03) ie elsässischen Abgeordneten Wei t e 11 f .

werden in den Saal geholt . „ Bon rechts und links erbraust

die Marseillaise . . . Wer bitte Marseillaise erlebt bat . kennt

den Gipfel menschlichen Hochgefühls . Aus der Kammer begab

sich Clemenceau in den Senat . Von hier aus ging ei in ba .

Kriegsministerium Niemand wagte ) bn aiuusprechen . Die

Menge drang in ben Hof ein ui ^ iubette ihm zu . Clemett '

ceau ! Clemenceau ! Er atmete das «zensier . Eine Minute

lang schaute er auf die Menge , und dann rief er . Es lebe

^ " "
.Als

^
ich erfuhr “

, erzählte Clemenceau später selbst , „dgß
sie unterzeichnet batten , ick . der ich darauf leit funfäig

Jahren gewartet batte — das ist lang für eilt 6 « »
$ ,

habe ich kein Wott tagen können , i » habe meinenjupf in

meine Hände genommen , und ich habe gemeint . . .

eemei4tt' Siifi
'

1919 . Durch den Arc de TriEvbo . kr

Napoleons Garden sah . sieht das Heer der französischen

^
Clemenceau mußte von der Tribüne der Parlamentarier

zusehen , der „ techshunderl Eielskovfe . roie er sie nannte

Aber bann , nach der Parade , ließ er sich durch die Champs

‘ 15' *'
$ 1eilten ne stürmte meinen Wagen . In Trauben hinaen

stch die Menschen daran : Männer Frauen , die nnr ihre

Kleinen entgegenstreckten , ickrien . heulten . „ Hoch Clemenceau !

Hoch Clemenceau !" . . . . »>ch ichloß die Augen . undich

tagte mir voll Bitterkeit : „ Sie wissen mcht . . . Sie werden

wt . In Tokio erregt es außerordentliches Aufsehen ,
London tatsächlich den traurigen Mut aufbringt ,

vte vollauf gerechtfertigten japanischen Maßnahmen gegen
die britischen Spionage - Organisationen mit Repressa¬
lien zu beantworten . So wurden in der englischen Haupt¬
stadt mehrere Vertreter einer angesehenen japanischen
Firma verhaftet . Mit diesem Gewaltakt versucht man
zweifellos einen Druck auf die japanische Regie «
rungauszuüben . Da die Nachrichten über die brittschen
Verhaftungen erst heute vormittag ht Tokio bekannt wurden ,
liegen amtliche japanische Äußerungen dazu und Pressekom¬
mentare noch nicht vor .

„ Ein Gedanke beunruhigt mich . fragt Jean Mattet den
alten Clemenceau , „ ich möchte wissen , roettn die Bastille noch
einmal zu stürmen wäre , würden S « dann wieder stürmen ?
Clemenceau : „ Ich werde Ihnen meine Blumen zeigen ,
Mattet . . .

“ und in Rcnö Benjamins „ Clemenceau " sehen
wir den Alten eine Diktatur der „ Action Francaise

"

prophezeien und dann fottfahren : „ Hoffen ? ^ da « ist
unmöglich . . . ichkannesnichtmebr . ichglaube
nicht mehr . . .

"

Und dumpf wie ent Geständnis :

„ Ich glaube nicht mehr an das , was mich beseelte , an die
Demokratie . . . Das Unglück der Republik , das ist . . .
erfolgreich gewesen zu sein .

Beispiel zu bleiben , daß die dortige Landroittschaft eine Um¬
stellung vornehmen muß . Zunächst aus keinem anderen
Grunde , als weil die englische Blockade ihr die Einfuhr von
Futtermitteln sperrt , deren sie für ihre starke Viehhaltung
bedarf , und deren hinreichende Erzeugung im Lande selbst
über Gebühr vernachlässigt worden ist . weil man es für be¬
quemer und gewinnbringender hielt , die heimische Landwitt -

Kals eine Art Beredlungsindusttte zu betreiben , die aus
eeifdjer Zufuhr von Mais und Gerste und Ölkuchen

Butter und Käse , Schinkenspeck und Eier herstellt . Solche
Fehler der Vergangenheit müssen ht der Zukunft
eine Korrektur erfahren , durch verstärtten Anbau von
Ölfrüchten , Klee , durch Errichtung von Silos zur verstärkten
Gewinnung von Kraftfutter , durch Anpassung der Ver -

edlungswirtschaft an die heimischen Futtergrundlagen . Für
die Gegenwatt allerdings erfordert die Lage einen Eingriff
in den vorhandenen Viehstapel , seine Verminderung soweit ,
daß der verbleibende Teil aus dem verfügbaren Futteranfall
ausreichend und rentabel ernährt werden kann . Man rechnet
mit einer Einschränkung der Rindoiehhaltung , wobei zur Er¬

haltung der Butterproduktton vor allem Kälber ge¬
schlachtet werden sollen , während das Milchvieh nach
Möglichkeit geschont wird . Der Schweinebestand wird

ebenfalls , vermutlich um ein starkes Drittel , auf rund zwei
Millionen Stück gefentt werden . Ein ebensolcher Eingriff ,
wenn auch nicht so weitgehend , wird in der Geflügel¬
haltung notwendig sein , wo die rund 32 Millionen

Hühner um etwa ein Sechstel reduziert werden sollen . Gleich¬
wohl werden auf allen drei Produkttonsgebieten über den

Eigenbedarf des Landes hinaus noch erhebliche Aus¬

fuhrüberschüsse verbleiben . Auch in Holland , das

sich in ganz ähnlicher Lage befindet , wird eine Einschränkung
der Rindvieh - und Geflügelhaltung erfolgen müssen . Doch
sind das alles Maßnahmen des Augenblicks , auf die sehr wohl
bei Wiederkehr normaler Verhältnisse ein Wiederaufbau ,
wenn auch unter veränderten Voraussetzungen , folgen kann

und soll .

Indessen sind solche Eingriffe in die Produktion weder

für Dänemarks noch für Hollands Bauern eine Neuerschei¬

nung . Die dänische Landwirtschaft hat vor wenigen Jahren

schon einmal ihren Schweinebeftand verringern müssen , sogar
um rund 50 Prozent . Als sich nämlich infolge der Ottawa -

Verträge mit ihrer Begünstigung der Dominions für die

englische Einfuhr plötzlich der dänische Schweinefleisch - Export
naä England katastrophal verminderte . Und in Holland kam

• in der Zeit der deutschen Wirtschaftskrise — als Folge der

intelligenten Reparationspolitik der Westmächte — der ganze
Frühgemüsebau zum Erliegen , weil Deutschland nicht kaufen
konnte und England es nicht wollte . Der dänische Bauer

geriet auf diese Weise in schwere Überschuldung,,dem hollän¬

dischen Gemüsezüchter zahlte die Regierung Prämien , wenn

er nichts tat und sich in seinen Eurkenbeeten zum Schlafen in

die Sonne legte . Über solchen Widersinn liberaler Pro¬

duktionspolitik hat sich niemand in der Welt aufgeregt . Das

gehörte zum „ freien Spiel der Kräfte
"

, aber , jetzt möchten die

damals Ungerührten die notwendigen übergangserschei -

nungen zu einer vernünftigen Zukunftsgestattung den Be¬

troffenen als Weltuntergang hinstellen . .

Don solchen Bemühungen sollte man sich aerobe in

USA . fernhalten . Denn besonders auf landwirtschaftlichem
Gebiete unterläge es sonst dem Gleichnis vom Splitter
und Balken . Es ist das typische Land der serienweisen

Farmerkrisen . In den ehemals blühenden Südstaaten der

Union verhungerten die Pflanzer , überwiegend übrigens

Pächter zuerst an der Baumwolle , dann am Weizen , und

schließlich am Mais . Und die Regierung ließ im Rahmen

eines „ Hilfsprogramms
" Kohl - und Baumwollfelder um «

pflügen , Eier nach Hunderten von Millionen vernichten und

konnte doch nicht verhindern , daß rund 40 Millionen

Menschen aufs schwerste von der Agrarkttse betroffen wurden .

Das war in den Jahren feit 1933 . Es konnte immerhin also

noch in der Erinnerung der Amerikaner sein , bte sich letzt um

Vorgänge in Dänemark ober Holland kümmern mochten , die

im Vergleich zu solchen Katastrophenerscheinungen em

Kinderspiel darstellen . Ganz abgesehen davon , daß man m

„ Gottes eigenem Land "
, wie USA . sich bescheiden nennt , mit

allen Abhilfemaßnahmen nur an den Symptomen herum «

dokterte , während wir die Vorstellung haben , daß m einem

zukünftigen Europa die Landwirtschaften aller Lander so

krisenfest fein sollen , wie die deutsche es bereits zum Er¬

staunen der Welt geworden ist .

nie alle ine Kleinheiten des Sieges kennen . . . den
Schmutz , die Gier , die Idioten , die Kanaillen , all das . was
man ihnen nicht lagen kann , all das . was ich fühle , was ich
weih ! Sie selbst haben vielleicht ihre Trauer schon vergessen .
Drum können sie nicht begreifen , bah ich nicht lache , daß ich
nicht schreie , baß ich nicht mehr zu ihnen gehören kann !"

Und ich wünschte zu sterben , auf der Stelle zu sterben , weil
ich nicht für das Glück geschaffen bin .

"

Die Sätze sind aus dem „ Clemenceau bans la Retraite "

Rens Benjamins und ben beiden Büchern Jean Martets
„ Le Silenc « de Clemenceau "

und,,M . Clemenceau peint vor
luirnSme "

. Wer si« lieft , wird kaum zwei widersprechende
Empfindungen unterdrücken können : ine Demütigung , ben
Triumphwagen bes Siegers vorbeiziehen zu sehen , an ben
bas eigene Volk , besiegt , gefettet ist : und jenes bewundernde
Gefühl : „ VoilL un Homme !"

, bas uns Deutschen in diesem
Kriege nur unserem militärischen Führer gegenüber möglich
war . Und in der Tat , wer die welthistorischen Gcaemätze ,
die in den Jahren 1914 bis 1918 auf blutiger Walflatt
ausgefochten wurden , vettörvern wollte mühte diese Herden
Persönlichkeiten sich gegenüberstellen : Georges Clemenceau ,
ben Jakobiner ^ und Erich Ludendorff . ben Kronfeldherrn des
preußischen Königtums . Beide in sich die Spitzenleistung
ihrer Ration verkörpernd , beide , nach der großen Ent¬
scheidung , der „ Siegei “ sowohl wie bei „ Besiegte "

, in
tragischer Einsamkeit endend unter der selbstzuftteden -
vernünfttgen Mittelmäßigkeit normaler Zeiten . „ Das alles
ist wie ein Schwamm "

, sagt Clemenceau . „wenn man ihn
ausdrückt , kommt schmutziges Wasser heraus ." „ Ich fange an .
mich nach 1918 zurückzusehnen . Es war toll . Aber es war
etwas . Es batte Gröhe ! '

Clemenceau der , ,Si <
Frankreich mit ihm . Und
die im Sabre 1918 ihren Siege
antrat . Aber wenn wir jagen „ schi
Zweifel aus , der — der Zweifel CI ----------- ,— ---- - . .

Aber erst der , der die Altersgespräche bes französischen
Diktators gelesen bat ermi &t . wie problematisch der erfochten «
Sieg der westlichen Demokratte war .

Als Demokrat gehandelt hat dieser Bauer aus der
Dendde , dieser geborene Autokrat , nie . Als Demokrat »u
denken mag er wohl aufgebött haben , als er sich 1917 dem
Parlamentarismus , der ihn haßte und fürchtete , als Herr

Äxxng . Und als Demokrat zu sprechen bar er aufgehört ,
m die Republik , di « er 1918 . zum Siege geführt , ibn

1919 , aus dem Neid der Mittelmäßigkeit heraus , stürzte .

Saiqrtfdtriftfrittr : Fritz Stnthe r (erkrankt), Stellvertreter : Heinrich Xad Xun ; ,
veranta -ortlich ftr den politischen Teil : Leinrick- Karl Kun ; ; für Unnst , Unterbaltnng
untzSport : 7>r. LeinrichSelcherl ; fiirStndtnnchrick -ten , Vororte und toitifdiaftstril :
will ! p «m , «I : strde « « m -i,enteil : Dtto « - If - r ; i-imtlich in Wiesbaden , s -iamt .
leitnnq : Dr . ohU. habü . Gustav Sche llenbera und DttoU aller . — Zur Zeit ist
Preisliste Nr . - gültig . rrurf und Verla «: <• schellenberg ' lche Vuchdruekerei ;

Wirrbadener Tagblatt , Wiesbaden

v Bei so viel privater Kttessinittattve ist es erstaunlich ,
bau Duff Cooper sich trotzdem gezwunschi sieht . Svitzel -
kolonnen auf die englischen Städte und Döner loszulassen .
um die Stimmung der Bevölkerung zu erforschen . Anscheinend

gibt es viele Enalander , die nur ben einen Wunsch haben ,
M Unvermeidliche sei schon glücklich an ihnen vorüberge -

gangen . Bisher hatte Duff Cooper mit
' '

nur ben negativen Erfolg ,
*" '

ist über die widerliche i
„ Minister mit den

- ----- mit seinen Schnüfflern
i. bah man nämlich überall empört

rm . .„ . . . . . . ------ -- Gestmiungsttecherei . Was dieser
„ Minister mit den zwei linken Fühen auch angreift . alles
gebt daneben . Im Parlament und in der Presse muß er täg¬
lich hämische Kritiken über sich ergehen lassen . Mister
Churchill ist wenig erbaut davon und bat . wie Reuter
meldet , Lord Beaverbrook gebeten , in bas Kttegs -
tabinett emgutreten . Er soll sein Amt als Minister für Flua -
3eugrn » uftion vorerst beibehalten . Wgleich aber bte
Aroeit Duff Coopers überwachen . Er scheint bagu
recht geeignet zu fein , da er als Zeitungskönig schon vor dem
Ausbruch der . Feindseligkeiten seine ganze Arbeitskraft bet
Kriegshetze widmete , so daß et für das Amt eines Ober »
lugenmini stets die nötigen Qualitäten mitbringt .
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Fern auf der Strandpromenade schritt Bornhagen ,
elastisch , hoch aufgerichtet , den kühnen Blick geradeaus .

„ Nun , Schicksal, nimm deinen Lauf ! — Sie ist mein —
wenn ich wiederkehre und — ich kehre wieder !"

sagte er leis «
und frohgemut .

„ Im Stift zu Alvenrede , nicht wahr ? Das meinen Sie

doch, denn das wird bald meine Welt sein !" Sie schauerte
fröstelnd zusammen . „ Wir wollen ehrlich sein zum Abschied ,
fietr Bornhagen !" setzt « sie vorwurfsvoll hinzu . Sein junges ,
schönes Gesicht färbte sich dunkler , seine blauen Augen wur¬
den ernst .

„ Sie haben mir Schweigen geboten . . . Isa . . . aber ein¬
mal , ein einziges Mal lassen Sie mich es sagen . Ich liebe
Sie . . . ich bete Sie an ! Und trotz allem und allem bitte ich
Sie , geben Sie mir einen Hoffnungsschimmer mit auf den

Weg ! Oder verweigern Sie auch diese kleine Bitte ? "

„ Einen Hoffnungsschimmer ? Wozu ? Unser Los ist nun
einmal , in Armut geboren zu sein , und Ihren Vorschlag , aus
Ihrem Berus herauszutrelen um meinetwillen — dies an «

zu nehmen fehlt mir der Mut . Mein Vater ist auch seiner
Liebe nachgelaufen und ins Elend gekommen ! Nein , lassen
Sie uns scheiden ! Wir wollen dies Erinnern an unser
Kennenlernen bewahren wie einen strahlenden Stern , de «
man leuchten sieht , ohne seiner zu begehren ! Wenn Frieds
ist , sehen Sie sich nach einem netten , reichen Mädel um ,
und . . .

“

„ Nie werde ich das tun , nie ! — Ich gebe die Hoffnung
nicht auf , Sie zu erringen ! Vielleicht lächelt meiner Liebe
dennoch ein freundlicher Stern . Ich gewinne das große Los
oder Sie machen eine Erbschaft . — Nun lächeln Sie wieder ,
Gott sei Dank !" Er bog sich zu ihr nieder . „ Geben Sie mir
ein Andenken mit auf den Weg - Isa ! — Wie ein Talis¬
man soll es mich begleiten . . . bis zum Wiedersehen !"

„Was soll ich Ihnen geben ? — Ich besitze ja nichts —
ich habe nach nie ein Schmuckstück besessen außer dieser kleine «
Nadel ! Und die bekommen Sie nicht ! Zens sagt : Nadeln darf
man nicht verschenken — Nadeln trennen . . .

"

„ Zens hat recht "
, sagte er leise und sah tief !n ihre

schimmernden Augen . „ Nadeln trennen — aber dies bindet !"

Seine Lippen ruhten aus ihrem Mund , zitternd , bebend , sanft
und doch so süß , daß ein Zittern ihr Herz durchrann . „ Ver¬
zeihen Sie mir . . . Isa . . . und leben Sie wohl !"

„ Leben Sie wohl !"

Sie weinte , wie sie noch nie geweint in ihrem jungen
Leben , den Kopf in die Arme geschmiegt .

Neben ihr stand der große graue Hund und drückte die
kalte Nase zärtlich in ihr Haar .

Sie achtete es nicht .

rau gewarnt , diese Verbindung zu begünstigen , denn

„ eine aussichtslose Sache !"

Jigtii ) lachte . „ Wie Sie sich ereifer « , Herr Doktor ! Lassen
Sie doch die beiden . . . halbe Kinder find

'
s ja beide noch !

Gönnen Sie ihnen doch das „ Gspusi
"

, wie man in München
drunten sagt ) "

Sie gingen langsam werter . Ihr Gespräch drehte sich jetzt
um Frau Eellin . Beide waren sie der gleichen Meinung , daß
bei Frau Sellins Krankheit ein schweres Herzleiden die
Hauptrolle spielte .

Doktor Bergen staunte über das kluge , sichere Urteil des
jungen Mädchens . Sie unterhielten sich über wistenschastliche
Fragen , die neuesten Forschungen , über die Heilerfolg « bet
Hypnose bei Störungen im Nervensystem , und jetzt war es
Sigrid , die die Unterhaltung führte .

Sie erzählte , daß sie in etwa eineinhalb Jahren das
Reifezeugnis zum Doktor haben würde , wenn sie sehr fleißig
sei . Sie sprach zu dem Fremden , der da lauschend neben
ihr schritt , von ihren Plänen , ihren Zukunstshoffnunae « wie
zu einem langgekannten Freund . Wie sie hier später ein

. Sanatorium bauen wolle , nahe dem Walde , abseits des lau¬
ten Verkehrs des Badelebens , wo kranke Menschen genesen ,
die zermürbt , zerbrochen waren , vom Kampf ums Dasein .

Wie sie sich das alles schon aufgebaut habe i « Gedanken ,
dieses Genesungsheim , dessen Oberleitung sie in die Hände
eines Arztes legen wollte , der mit ihren Plänen und Ideen
Hand in Hand gehe !

Doktor Bergen sah von der Seite ihr Profil , den tiefen
Glanz ihrer dunklen Augen , wenn sie den Blick ihm voll zu¬
wendete . Vergessen waren Bornhagen und Isa , die längst
ihren Blicken entschwunden waren , vergessen die Wett , Zeit
und Menschen . *■.

Klippen und Felsen versperrten jetzt ihren Weg , der
Schaum der Brandung spritzte in ihre Gesichter .

„ Ein Uhr dreißig r sagte Sigrtd erschrocken . „ Ich muß
nach Haus !"

Isa hielt mit der Rechten ihr Kleid zusammen , der Wind
trieb sie vorwart » , daß sie beinahe laufen mußte .

Bornhagen stimmte ein in ihr helle » Lachen , er hatte
he Strandmütze tief in die Stirn geschoben und die Hände
M die großen Taschen seines Ulsters vergraben .

Langsamer folgte ihnen Sigrid mit Doktor Bergen , und
dm Entfernung zwischen ihnen wurde immer größer .

„ Nun sehen Sie diese Kinder , gnädiger Fräulein ! Sie
rennen in ihr Schicksal !"

sagte Bergen langsam mit einem
Heroen spöttischen Lächeln um die Mundwinkel .~

„ Ich habe den Bornhagen gewarnt , mich beinahe mit
chm verkracht . . . alles umsonst ; die Liebe ist di « verrückteste
und unheilbarste Krankheit ! Finden Sie nicht ? "

„ Ich habe sie noch nicht studiert !" sagte Sigrid ruhig mit
ihrer dunklen Stimme , und ihr Blick ging über die graue
See wie traumverloren .

„ Wohl Ihnen !"
sagte Doktor Bergen und blieb stehen .

,5t später man mit diesem Studium beginnt , desto besser !
Ich begreife Frau Doktor Eellin nicht , daß ste ihre Tochter
fast täglich mit Bornhagen zusammen gehen läßt ! Ich habe
die Frau gewarnt , diese Verbindung zu begünstigen , den «

Sie gingen den Weg zurück , aber ohne sonderliche Eile .
„ Ich muß morgen abend abreisen nach Wilhelmshaven , Wür¬
den Sie mir gestatten , Ihnen noch Lebewohl zu sagen ? — Ich
hätte Ihnen so gern ein Buch gebracht zur Erinnerung an
dieses Kennenlernen , Fräulein Buchholz ! — Jetzt im Krieg
muß man die Stunden nützen , die Oasen , die uns ein Ur¬
laub gewährt ! — Bald geht unser Schiff wieder hinaus in
den Kampf — vielleicht auf Nimmerwiederkehr . — Da ist
man ehrlicher mit sich selbst -- Sie verstehen mich , nicht
wahr ? "

Sigrid nickte schweigend .
„ Ich würde mich freuen , wenn Sie morgen nachmittag

den Tee bei uns nehmen wollen ! Mein Vater hat manches
wertvolle Stück in seinen Sammlungen , das Sie interessieren
dürfte !"

Sie standen vor dem Musikpavillon auf der jetzt leeren
Strandpromenade .

„ Auf Wiedersehen , Herr Doktor !" —

„ Auf Wiedersehen ! Morgen nachmittag !" —

Sie schüttelten sich die Hände wie gute Bekannte , und
dann ging Sigrid sehr schnell durch die Anlagen der inneren
Stadt zu , während Doktor Bergen sein Hotel aufsuchte .

Zu derselben Zeit saß Isa Eellin in einem alten Strand¬
korbe hinter den aufgestapelten , nicht mehr seefesten Booten .

Hier war es windstill und geschützt und menschenleer .

Rechts seewärts lagdie Mole , und man hörte das ein¬
tönige Anrollen der Wogen gegen die Steinquader , wie
eine sich ewig gleichbleibende Melodie .

Isa hatte den Schleier hochgeschlagen , und nun erst sah
Oberleutnant Bornhagen , wie

"
blaß sie war und wie lieb¬

lich mit dem Zug von Schwermut um den schwellenden
Mund , der rot rote eine Blume leuchtete in dem ovalen
Gesichtchen .

Er lehnte an einem der alten Boote und sah sie an .
„Was wollten Sie mir sagen ? "

fragte Isa leise und zog
mit ihrem Schirm krause Figuren in den weißen Sand .

„ Ich wollte Ihnen sagen , daß ich heute abend schon ab¬
reise , auf Befehl meines Regiments , mein Urlaub ist abge¬
brochen ! Übermorgen bin ich schon wieder draußen !" —

Er schwieg .
Und jetzt erhob sie den Blick .
„ Tut es Ihnen leid , daß ich gehen muh ? " fragte er heiser .
„ Ich beneide Sie "

, sagte Ijä ganz langsam , JeTjr sogar !"

„ Um was ? "

„ Daß Sie etwas leisten dürfen für eine so große Sache . . .
und daß Sie es so leicht haben !"

„ Leicht ? "
fragte Bornhagen erstaunt .

„ Wie meinen Sie das eigentlich ? "

„ Nun , das alles ! Leben und Sterben ! — Wenn Sie
-leben , kehre « Sie voll Ehre zurück , wenn Sie fallen , sterben
Sie als Held ! Den Heldentat ! Sie haben nicht nötig , sich
mit dem Leben herumzuschlagen , alle seine Schwere zu
tragen , sondern das Schicksal handelt für Sie ! Darum be¬
neide ich Sie !"

„ Und werden Sie einmal meiner gedenken ? — Würden
Sie nur einen Tag traurig sein , wenn ich unter den grünen
Rasen muß ? "

„ Ich werde mit Mühe geben , Sie zu vergessen !"
sagte

das Mädchen leise , und eine Falte grub sich zwischen ihre
feinen Brauen .

„ Es wird Ihnen nicht schwer fallen , denke ich !"
sagte er

voll Bitterkeit . „Wenn man jo wunderschön ist . . . so jung . . .
die ganze Welt wird anbetend zu Ihren Füßen knien .

"
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Blindenfürforge
L e .V , Wiesbaden

Jede gesparte Mark ist

Füllung vieler Wünsche

kunft für Dich und <

Mark ist aber auch ein S

Aufgaben im Dienst d <

Finanz - und Währungspolitik des Reich es *ver -
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führt sof . preisw . aus Emil Krieger
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J . FRITZ , Wiesbaden
Rosenstraße 8 — Telefon 253 21
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Centrale
Inhaber : Arthur Loyal

Autoverleih I
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Was nutzt es Ihnen schon , wenn Sie sich , um ein

Beispiel zu nennen , ein billiges „ Fähnchen

kaufen ? Ein gutes geschmackvolles Kleid,kostet '

die gleiche Punktzahl I So ist es mit allen Artikeln

auf Karte und Bezugschein . Nur etwas wirklich

Gutes ist auch punktwert , also vorteilhaft . BeiRasche Bedienung an unserem Sparschalter !

uns erhalten Sie den vollen Gegenwert für

für Ihr GeldIhre Punkte .

Kommen Sie deshalb zu

Wellritzstraße 48Wiesbaden , Z. August 1940

z . Z . Im FeldeHelenensfraBe 24

Wilhelm Lind

Moritzstraße 3 Ruf 23751
Geschäftszeit täglich von 9 —1 Uhr

Wiesbaden , Wiesb .- Biebrich , Rheydt , den 2 . August 1940 .

Oranienstraße 45 F. 28653

■ III

Zurück .

Wiesbaden ( Hellmundstr . 3 ) , den 3 . August 1940 .

Friedrichstraße 7

KRÜGER & BRANDT

| Offenti . Chem . Handels - Laboratonum

lllllilllr Pr ^ iss & Dr.Frifzmänn |||

Die Beerdigung findet Dienstag , den 6 . August , vormittags 10 Uhr
von der Kapelle des alten FriÄlhofs aus auf dem Nordfriedhof statt .

De » Sakko zur Hose

oom Vorjahr kauft Vater ,
natürlich wie immer

beim Kleiderberater .

Wein - , Lebensmittel - , techn . ,
gerichtl . , Harn . Untersuchung

Inh . Dipl .-Chem . E. Neubauer
Preuß . Gewerberat a . D . , Sachver¬
ständiger d . Regierungspräsident ,
für Lebensmittel - Gegenkontrolle

Möbel modernis .
Instandsetzungs -

Werkstätten
durch E . Klavver

AussteMäle
Webergasie 37 .
Telefon 28627 .

EWftliche
WWW «

Für die wohltuenden Beweise herzlicher Teilnahme
bei dem Verlust unseres lieben Entschlafenen sagen wir
auf diesem Wege allen herzlichsten Dank , besonders
den Hausbewohnern , der Nachbarschaft und allen
denen , die ihm das letzte Geleit gaben .

Am 2 . August entschlief sanft im 85 . Lebensjahr
mein Gatte , unser Vater und Großvater

Spareinlagen

gegen Sparbuch
werden zur Verzinsung

entgegengenommen

Der

vorteilhafte Preis !

Dr . Rudolf Heuß
Rechtsanwalt und Notar

Wiesbaden
Moritzstraße 18

Büfetts , 200 cm , kauk . Nußb .

Vitrine mit Glasaufsatz
in Kürze lieferbar

Jak . Rees , Wiesbaden
Oranlensf rasse 14 .

Dr . Manski
Haut - und Harnleiden

Martha Kissel

Erich Euler

VERLOBTE

Wiesb .- Sonnenberg , den 3 . August 1940 .
Burgstraße 16

Die Beerdigung findet am Dienstag , den
6 . August , 2 .30 Uhr in Sonnenberg statt .

Urin - Analysen
zuverlässig u. preis* , auch für Zuckerkranke

Apotheker Sturz
FriedrichatraBe 9, Ecke Oe laspeestr .

Schreibstube ( Fremdsprach .)
Maschinen verleihen 50 Pf . tägl .
An - und Verkauf g

emmen , Neugasse 5

Im fast vollendeten 90 . Lebensjahr , nach einem
wohlverdienten in selten schöner Harmonie und
Zufriedenheit verlaufenen Lebensabend setzte
der unerbittliche Tod dem Leben unseres ge¬
liebten Vaters , Schwiegervaters und Onkels

Herrn Wilhelm Meyer
durch Herzschlag ein sanftes Ende .
Schmerzerfüllt geben dies hierdurch bekannt
mit der Bitte um stilles Beileid

Else Zeyss , geb . Meyer

Richard Zeyss , Prokurist

Otto Meyer - Kredell , Studienrat

und Frau

Niederwalluf bei Wiesbaden ,
Garmisch (Oberbayern ) und Weimar ,
den 2 . August 1940

Die Feuerbestattung findet statt , in Wiesbaden
(Südfriedhof ) am Montag , 5 . August 11 .15 Uhr
Vormittags .

Theo Schott
Ute . in e . Lg .- Nachr . - Regt

Ottilie Schölt , geb . Gehringer

Vermahlte

Wiesbaden , den 4 . August 1040

im 79 . Lebensjahr .

Die trauernden Hinterbliebenen .

ERNA MOSELER , geb . Schmidt

WILLY LENZ

Verlobte

Wiesbaden , den 4 . August 1940
Freseniusstraße 27 Schöne Aussicht 26

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Frau Wilhelmine Hartwig
geb . Wendland .

WIESBADEN • KIRCHGASSE 39 - 41

Sevd
'

s Mdoden - Politur
ist in der guten Qualität wieder

eingetroffen , mit und ohne Farbe
zu haben das Liter zu RM 2 . 50

Ferner empfehle : Fußboden¬

pflege mit und ohne Farbe
das kg zu RM 2 . — , Fußboden¬

hochglanzbraun das kg zu RM1 . 60

Fachdrogist Seyb Rheinstraße 101

Werde Mitglied der NSV . !

Echtes Tiroler Nußöl
eingetroflen bei

Fachdrogist SEYB
Rheinstraße 101

Im Namen der Hinterbliebenen :

Adolf Lind .

DHESDHERBANK
Filiale Wiesbaden

Taunusstraße 3

gegenüber dem Kochbrunnen

Stottern
Auskunft über Beseitigung durch
natürliche Methode erbaltenSte
sofort kostenlos und unverbind¬
lich von ehemaligem schwerem
Stotterer , der selbst durch die
Tiefen seelischer Zerrüttungen
gegangen ist . ( Falls Zusendung
im verschlossenen Umschlag ohne
Aufdruck gewünscht wird , bitte
ich um Einsendung von 24 Pfg .
in Briefmarken ) . Prakt . Ärzte u .
Lehrer , die selbst Stotterer waren ,
wurden nach anderweitigen Mib -
erfolgen durch meine Methode
in 10 — 20 Tagen gründlich und
dauernd von ihrem Übel befreit .
Originalzeugnisse zur Verfügung .
Keine Anwendung von Medika¬
menten oder Srwnose . Nur die
Svrechangst muh durch systema¬

tischen Neuaufbau der Sorache be¬
seitigt werden . 35iäbrige Praxis !

L . Warnecke . Berlin SW 68 ,
Sevdelstrabe 31 a .

Ich bin zum

Notar
ernannt .

Bonner Krankenkasse
gegr . 1908

Aufnahme bis zum 70 . Lebensjahr
ohne Untersuchung für alle nicht
Versicherungspflichtige . Zahlung
unquitt . Rechnungen , auf Wunsch
dir . an den Arzt bzw . Heilprak¬
tiker . Bei Krankenhausatffenthalt
Verpflichtungsschein zu Lasten der
Kasse . Kriegsrisiko eingeschlossen

Beiträge monatlich von RM 2.25 an

Verlangen Sie unverbindlich
Prospekte durch die

Bezirksdir . Wiesbaden

Heute morgen verschied nach kurzer schwerer Krankheit unsere
liebe Tante und Schwägerin

Frau Johannette Köhler
geb . Klamp

Hühnerauge » ?
Das sicherste Mittel , sich
von Hühneraugen,Ballen
und harter Haut zu be¬
freien , besteht darin , ein¬
fach morgens und abends
§ 4 « U KS - Hühner ,
augentropfen auftragen .
Nach 6 Zagen kann man
sie mit Stumpf und Stiel
entfernen . Packung 6 ; Pfg
zu haben bei :

Drogerie Rudolf Traudt
BlücherstraKe 42

Kreuz . Drog . ,PanlKaiiteaM
Waldstrabe 93

Drogerie Alexi
Michelsbera 9

Drogerie Geigel
BleiLttrabe 19 . Ecke
Sellmundstrabe

Drogerie Götz
Dotzbeimer Htr . 114 ,
Ecke Loreleyrrng

Herrn . Hisgen , Drog. Brecher

Neugasie 14

Germania -Drog . , Ai Küster

Rbeinkrabe 67

Drogerie Hans Kräh

Wellritzkrabe 27

Drogerie Machenheimer

Ecke Bismarckring und
Dotzbeimer Strabe

Drogerie Mehl

Emser Strabe . Ecke
Dürervlatz

Merkur -Drog . , Apotli. H. Sinn

Friedrichstrabe 9 .

Oranien Drog . , Robert Sailer

Oranienstrabe 50

Conr . Schirmer , Rhein¬

gau - Drogerie
Rbeingauer Strabe 10

Viktoria - Drog , Rieb. Seyb
Rbeinkrabe 101

Schloß - Drogerie Siebert

Marttstrabe 9

Drogerie Willi Traudt

SchwalbaLer Strabe 99

Eugen Wissen ,
Luxemburg - Drogerie

Kaiser - lrriedr .- Rina 52

Drogerie Arthur Jünke
Kaiser - Friedr .- Ring 30

Drogerie Philipp Kopp
Walkmüblkrabe 32

Adler - Drog . H . Schmuck

Igstadt . Mittelstrabe 6

Trauung Sonnt 2 .30 Marktkirche

Die glückliche Geburt eines kräftigen
dritten Jungen zeigen an

Lina Daut , geb . Reichel

Heinrich Daut,z . Zt . l .Westen

Säcke z. Klicken
aeluckt . in und
auber d . Sause .

Schaub .
SchaLtstrake 6 .

Stb . 1 . Stock .

Näüm .- Revarat .
Tb . Brück .

Eoetbestrake 18 .
Telefon 23605 .

Schneiderin
nimmt noch
Kunden an .

Adr . zu erst . i .
Tagbl .-Vl . Fb

— . .. - - _ — eingetroffen

MeMeo ’

™ s

Kneipp
■ 6 58 ÄS Walkmühlstr . 15

MM * 8 Wl Ruf 26950

| täglich geöffnet von 9 - 12 und 15 - 18
Badezeit : Dam en Montag , Mitt¬

woch . Freitag • Herren Diens¬
tag , Donnerstag , Samstag

_ „ WIESBADEN , den 31 . Juli 1940 .
Z . Zt . Rotes Kreuz . Winke |er Sfraße 15 .

PICHLER PLESS

P . u . C . HABIG WIEN

ECHTER BORSALINO

OBERLÄNDER

Wiesbaden WHhelmstr . 34
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